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* Berlin, 8. Augnſt. In öſterreichiſchen Blättern, 
welche unter dem Einfluſſe des Grafen Beuſt ſtehen, wird 


mehrfach verſichert, der öſterreichiſche Reichskanzler habe die 


einen gemeinſamen Schritt 


äiſchen Mächte eingeladen, 
ra » 0 dem Sultan und dem 


zu thun, um einen Conflict zwiſchen 
Vicekönig von Egypten vorzubeugen. Von dem Correſpon⸗ 
denten der „Schleſ. Ztg.“ wird dagegen aus Berlin verſichert, 
daß eine ſolche Aufforderung nicht nach Berlin gelangt Mt 
und daß die Nachricht keinen Glauben verdient Dafür 
ſpricht auch der Umſtand, daß der Sultan auf eine Verſtän⸗ 
digung mit dem Bicelönig eingegangen iſt. 9” Ueber das 
frühere Verhältniß des Hrn. v. Frieſen zu dem Grafen Beuſt, 
wird der „Köln. Ztg.“ aue Thüringen berichtet. Beide Männer 
waren in ihrer früheren Stellung als Miniſter entſchiedene 
Gegner. Or. v. Briefen, ein ſehr Harer Kopf, ruhiger Bere 
andesmenſch und überaus tüchtiger Financier, der die 
ächſiſchen Finanzen ſtets in der muſterhafteſten Ordnung 
elt, konnte ſich mit der unruhigen, fortwährend nach glän⸗ 
zenden Aeußerlichkeiten haſchenden Politik feines Collegen 
Beuſt niemals befreunden und leiſtete dieſem ſtets, ſo viel 
er nur irgend vermochte, Widerſtand. Als im Herbſt 1850 
Hr. v. Beuſt die ſächſiſchen Truppen rüſten ließ, um ſie mit 
den öſterreichiſchen gegen Preußen zu vereinigen, Sachſen 
dann aus dem Zollverein treten ſollte und die Beuſt'ſchen 
Organe den Unfinn behaupten mußten, das Königreich habe 
bisher nur Nachtheil vom deutſchen. Zollverein gehabt und 
würde in jeder Hinſicht gewinnen, wenn es daraus ausſcheide 
und mit Oeſterreich in einen Zollverband trete, legte Hr. 
von Frieſen, der über eine fo verblendete Politik empört 


war, ſeine Stelle als Finanz⸗Miniſter ſogleich nieder 
und ward Kreis ⸗Direckor des wichtigen Zwickauer 
Kreiſes. Mehrere Jahre blieb er dies, bis er auf 


des Königs Johann ausdrücklichen Wunſch das Finanzmi⸗ 
niſterium übernahm, da der bisherige Finanzminiſter Behr, 
ein ſtrenger Juriſt, an die Spitze des für ihn ungleich geeig⸗ 
neteren Juſtizminiſteriums trat. Die Ordnung der ſächſi⸗ 


ſchen Finanzen durch weiſe Sparſam keit war damals das 


8 des Hrn. v. Frieſen, und mußte er dem preußen⸗ 
eſſeriſchen Kriegsminiſter v. Rabenhorſt und der Beuſt'ſchen 


gegentreten. Sein Sturz ward wiederholt von einem Theile 
der Dresdener Hofeamarilla verſucht und ſcheiterte dies immer 
an dem feſten Willen des Königs Johann, der wohl erkannte, 


ber 


Trium 


ung mitgetheilt werden. Der Magiſt inli 
das Reſeript nicht als authentiſch anerkennen und es den bes 
theiligten Beamten überlaſſen müſſen, in den einzelnen Fäl⸗ 


len Beſchwerde zu führen. Daß die Eutſcheidung des Grafen 


Eulenburg durch Graf Bismarck hervorgerufen iſt, geht auch 
aus der Verfügung des Ovberpräſidenten v. Jagow hervor. 
— Eine andere intereſſante Steuerfrage wird in der 
nächſten Zeit noch zum Austrag gebracht werden müſſen. Die 
Stadt Berlin hat zur ſtädtiſchen Eigkommenſteuer ſowohl 
den preußiſchen als den norddeutſchen Fiseus veranlagt, den 
preußiſchen Fiscus mit etwa 3,400,000 Thlr. Einkommen 
aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb in Berlin, den nord⸗ 
deutſchen mit 24,000 — 32,00 Thlr. Was den preußiſchen 
Fiscus, vertreten durch den Finanzminister, betrifft, jo wird 
er, wie im Publikum behaupket wird, gegen die Feſtſtellung 
des ſteuerpflichtigen Einkommens wenig einzuwenden haben und 


at wird wahrſchein 7 


Ei Steuer von etwa 8500 % vierteljährlich ohne großen 
iderſpruch zahlen; vas Bundeskanzleramt iſt dagegen als 
Vertreter des norddeutſchen Fiscus der Anſicht, daß der letztere 
weder den Steuergeſetzen des Landes, noch der Gemeinde⸗ 
beſteuerung unterworfen ſei. Welche Gründe dafür ſprechen, 
wird nicht geſagt. — Wie die „Volle⸗Ztg.“ verſichert, find 
bisher noch keine Vorſchläge zur Exſatzwahl für Waldeck 
gemacht. Ludwig Simon dürfte dafür nicht in Betracht 
kommen, weil er wegen ſeiner früheren Eigenſchaft als Offizier 
von der Amneſtie ausgeſchloſſen wurde, und Freiligrath würde 
der Umſtand entgegenftehen, daß er fein Staatsbürgerrecht 
vrrloren hat. Die Nationalliberalen, wird ferner berichtet, 
beabſichtigen nicht Jung oder Oppenheim als Candidaten 
ihrer Partei aufzuſtellen, ſondern denken an einen Compromiß⸗ 
candidaten, worauf die Fortſchrittspartei auch wohl eingehen 
wird. Da die Gegenſätze der liberalen Fraktion im Ab⸗ 
geordneten hauſe nicht mehr die frühere Schärfe haben, muß 
dies auch bei den Wahlen dem Volke gegenüber ſichtbar werden. 
[Beförderungen von „tüchtigen, brauch⸗ 
baren patriotiſchen“ Männern.] Seit Beginn der Le⸗ 
gislaturperiode, ſchreibt die „Elb. Ztg.“, find kaum 21 Mo- 
nate verfloſſen, und ſchon haben 75 Neuwahlen für den Land⸗ 
tag anberaumt werden müſſen Nur der geringere Tyeil 
dieſer Neuwahlen iſt durch Todesfälle nöthig geworden, der 
größere Theil hat in Beförderungen von Abgeordneten ſeinen 
Grund. Dieſe Beförderungen haben ausſchließlich Abgeord⸗ 
nete aus der unbedingten Regierungspartei (conſervative, 
freiconſervative Fraction und Centrum) betroffen. Bei den 
Nationalliberalen ſind Neuwahlen nur für drei Abgeordnete 
nöthig geworden, bei denen von einer eigentlichen Beförde⸗ 
rung nicht die Rede ſein kann. Aßmann und Kannegießer 
ſind wieder in den Staatsdienſt getreten und Krieger wurde 
Zollvereinsbevollmächtigter in Mecklenburg. Das linke Cen⸗ 
trum und die Fortſchrittspartei haben kein Mitglied in Folge 
von Beförderungen verloren. Schon am 14. Januar 1868 
bemerkte Virchow im Abgeordnetenhauſe, er müſſe das aller⸗ 
dings dem Miniſter des Innern nachrühmen, daß er in ſei⸗ 
nem Minifterium in einer gewiſſen Weiſe eine parlamenta⸗ 
riſche Regierung hergeſtellt hat, indem er mehr und mehr 
die Vacanzen nicht blos im Miniſterium, ſondern auch in 
den hohen Verwaltungsämtern der Provinzen durch 
Mitglieder dieſes Haufes ausfüllte. „Daß dieſe Mit⸗ 
glieder einer beſtimmten Seite angehören, daß wir in 
immer höherem Maße hervorragende und namentlich 
junge aufſtrebende Kräfte jener Seite (Hört! Hört! 
Hört! Heiterkeit) in's Miniſterium und in die großen 


Verwaltungsämter der Provinzen eintreten ſehen, das iſt 


eine Erfahrung, die ſich mit jeder Woche, ſo können wir 
ſagen, um etwas erweitert.“ In der That hat das hier ge⸗ 
ſchilderte Syſtem an Ausdehnung fortgeſetzt zugenommen. 
Wir notiren von den auffallenderen Beförderungen ſeit jener 
Zeit nur folgende: Flottwell vom Landrath zum Landes⸗Di⸗ 
rector in Waldeck, Köſter, Schilling, Kuniſch von Richthofen, 


ungsräthen, Perſius vom Landrath zum Geh. Regie⸗ 
isrumgeräihen, Werfins vom nh zum oe 


eipräfl „Eulenburg vom Landrath zum Geh. Re⸗ 
zierungsrath und dann zum Regierungspräſidenten, Stolber 
vom Landrath a. D. zum Oberpräfidenten, Ha Jene 
Landrath u. ſ. w. u. ſ. w. Es genügen dieſe gabe, um 
darzuthun, wie wohlwollend der Miniſter des Innern, um 
mit ſeinem eigenen Worten und der Erwiderung gegen die 
vorerwähnte Bemerkung Virchow's zu ſprechen, „zuerſt an 
diejenigen Perſonen denkt, die einem durch nähere Berüh⸗ 
rung als tüchtige brauchbare patriotiſche Männer bekannt 
werden.“ Daß übrigens auch der Juſtizminiſter ähnliche 
Grundſätze verfolgt, zeigen die letzten Beförderungen der Abs 
geordneten Evelt, Collig, Engelcke, Lampugnani, Bahlmann 
u. ſ. w. Sehr geſpannt iſt man in juriſtiſchen Kreiſen hier⸗ 


ſelbſt, ob der Abgeordnete Lasker, nachdem er acht Jahre als 
unbeſoldeter Gerſchtgaſſefſor fungirt hat und 45 in der An⸗ 


ciennitätsliſte der preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren bis zur oberſten 
Stelle gebracht hat, nunmehr, nachdem das neue Bundesgeſetz 


Zu der Gruben ⸗Exploſion bei Dresden 
werden im „Chemnitzer Tagebl.“ folgende Erläut . 
geben: Mancher wird die Frage aufwerfen, ob = nicht 7 5 
einem Verſehen liege, daß ein ſo furchtbares Ereigniß nicht 
verhütet wurde, und ob es denn nicht möglich ſei, in Zukunft 
e wie ſie hier vorlag, zu erkennen und ſie zu 
verhüten. x 

u iſt darauf leider zu erwidern, daß die Bergbaukunde 
keine ſchwierigere Aufgabe kennt als dieſe. Die Eniſtehung 
und Verbreitung von „ſchlagenden Wettern⸗ iſt ihrer Natur 
nach, ſo viel man ſich auch nach dieſer Richtung hin bemüht 
hat, noch ſo wenig erkannt, die zu ihr Wahrnehmung und 
gegen ihre Entzündung anzuwendenden Mittel find im Ganzen 
noch fo unzuverläſſig, daß bei der größten Vorſicht der Gruben ⸗ 
verwaltung doch leicht einmal alle Maßregeln noch ungenügend 
ein können, oder daß nur ein einziger von den in der Grube 
Anweſenden ein wenig unvorſichtig zu ſein braucht, um dieſe 
er der Verbrennung oder dem augenblicklichen Tode aus⸗ 
zuſetzen. 8 

Das Kohlenwaſſerſtoffgas bildet im Gemenge mit 

atmoſphäriſcher Luft die ſchlagenden Wetter. Es entwickelt 
ſich in vielen Steinkohlengruben „us den Steinkohlen. Da 
es leichter iſt, als die atmoſphäriſche Luft, ſo ſteigt es bei 
ungeſtörter Ausſtrömung aus dem Kohlenflötze in die höher 
gelegenen Theile der Grubenbaue, ohne ſich mit jener zu 
vermiſchen, und in dieſem Falle brennt es bei der Entzün⸗ 
dung mit blauer Flamme ohne Detonation ruhig weg, Ver⸗ 
miſcht ſich aber das Kohlenwaſſerſtoffgas mit der Luft, eut⸗ 
weder durch die Bewegung der Arbeiter, oder durch die in 
den Gruben ſtattfindende Ventilation, ſo explodirt das Ge⸗ 
menge bei der Berührung mit einer Flamme. Bei dieſer 
Exploſion entſteht ein außerordentlich ſtarker Luftſtoß und 
eine für den Augenblick ſehr hohe Hitze. Die weitere Geige 
der Exploſion iſt die Entſtehung des ſogenannten „Nach⸗ 
ſchwaden“, d. h. eines Gemenges von Kohlenſäure und 
Stickſtoff, im ein oder andern Falle noch mit etwas Kohlen⸗ 
wmaaſſerſtoff oder etwas Sauerſtoff. Dieſer Nachſchwaden 
macht das Athmen der Menſchen unmöglich, führt daher oft 


der Nachſchwaden in den Gruben bedeutend weiter als vorher 
die Exploſion, jo daß oft noch Leute dieſer nachträglichen 
Erſtickung unterliegen, welche weit von dem Heerde der 
eigentlichen Exploſion entfernt waren. 

Die gewöhnliggfte Art der Kohlenwaſſerſtoffgas⸗Entwicke⸗ 
lung in den Kohlengruben findet aus den eben in der Koh⸗ 
lengewinnung ſtehenden Flötztheilen, alſo an den Arbeits⸗ 
punkten ftatt. In diefer Art liegt die geringere Gefahr, 
denn in allen Grubenbauen, wo fid Spuren folder Ent⸗ 
wickelung zeigen, läßt man ununterbrochen arbeiten, damit 
das ausſtrömende Kohlenwaſſerſtoffgas durch die Gruben⸗ 
lampen fortlaufend zur ruhigen Verbrennung gelange und 
überhaupt ſich nicht in größerer Menge unbeobachtet an⸗ 
ſammle. Bleibt dennoch einer oder der andere ſolcher beden⸗ 
kenerregenden Punkte Feiertags ohne Arbeiter, ſo läßt man 
zur allmäligen Verbrennung des Kohlenwaſſerſtoffgaſes in 
dem böchſten Punkte eine ewige Lampe brennen und läßt 
jedenfalls vor Wiederbeginn der Arbeit den Bau von einem 
zuverläſſigen Manne zuerſt unterſuchen, ob auch feine Ge⸗ 
fahr vorhanden ſei. Es geſchieht dies mittels der ſogenann⸗ 
ten Sicherheitslampe, d. h. einer beſonders conſtruirten Gru⸗ 
b ulampe, welche bei richtigem Gebrauch die Anweſen⸗ 
heit von Kohlenwaſſerſtoffgas durch Vergrößerung und blaue 
Fürbung der Flamme verräth, bevor dieſes Gas zur Entzün⸗ 
dung gelangen kann. Ju 

Die Vorunterſuchung aller ein’germaßen bedenkeuerre⸗ 
genden Baue nach einem Arbeitsſtillſtande hat auch bei dem 
freiherrlich v. Burgl'ſchen Werke ſtets gewiſſenhaft ſtattge⸗ 
funden und ſo auch ohne allen Zweifel am Unglücksmorgen 
nach dem vorhergangenen Feiertage. Zeugenberichte darüber 
giebt es natürlich in dieſem Falle nicht. 

Bei vorliegendem Ereigniſſe mag dagegen die andere, 
ſeltenere, aber ungleich gefährlichere Art von Verbreitung 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden haben. Nämlich in den 
alten unzugänglichen, weil zuſammengebrochenen Kohlenab⸗ 
bauen ſammelt ſich ebenfalls Kohlenwaſſerſtoffgas an, wel⸗ 
ches, wenn es hier und da einmal durch eine der zahlreichen 
offenen Verbindungen in die gangkaren Grubenbaue in ge» 
ringer Menge übertritt, bei einer guten Ventilation mit weg⸗ 
gerührt wird, ohne ſchädlich zu werden. Geſchieht es aber 
u großer Menge und geſchieht es bei etwas gehemmter Ven⸗ 
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wiederum die Gleichberechtigung der Confeſſionen proclamirt 
hat, endlich zum Stadtrichter ernannt werde. 
[die Arbeiten in den Strafanſtalten.] Bekannt⸗ 
lich faßte der Landtag in ſeiner jüngſten Seſſion eine Reſolution 
abin gehend, die Regierung zu erſuchen, bei der Vorlage des 
nächſtjährigen Etats auch einen Nachweis über die Arbeiten mit⸗ 
zutheilen, womit die Gefangenen in den Strafanſtalten beſchäf⸗ 
tigt werden. Zur Vorbereitung dieſes Nachweiſes 1 jetzt die 
Regierungen aufgefordert worden, die betreffenden Mittheilungen 
zuſammenzuſtellen und dabei ſowohl die Beſchäftigung der Ge⸗ 
fangenen für Rechnung oder Bedarf der Strafanſtalten, als auch 
die für Diitte gegen Lohn ſtattfindenden zu berückſichtigen. 
Stettin, 8. Auguſt. [Polizei⸗Anzeigen nur für 
Conſervative. Kornträgerſtrike.] Nach einer kürzlich in 
einem Specialfalle ergangenen Beſtimmung der K. Regierung 
ſollen künftig alle amtlichen Bekanntmachungen der K. Poltzes 
Direction nur in der conſervativen „Stettiner (Graßmann 'ſchen) 
Pin und in dem (Benbenioleiigen) „General-Anzeiger“ pu- 
blicirt werden. — Die Arbeitseinſtellung der Kornträger dauert 
fort. Die inzwiſchen von Berlin hierher beorderten Kornträger 
les find ihrer 38 Mann) find geſtern in Function getreten; man 
bat ihnen 3 Ag pro Tag bewilligt. Bringt man in Anſchlag, daß 
die hieſigen Kornträger bereits am Dienſtag die Arbeit einſtell⸗ 
ten und daß jeden Tag etwa 250 Ag. Verdienſt ihnen verloren 
gingen, ſo berechnet ſich ihr Verluſt für dieſe Woche bereits auf 
ca. 1000 Der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der 
hieſigen jet Kornträger wohnten auch die Berliner Korn⸗ 
träger bei. Letztere ſprachen ihren feſten Entſchluß aus, morgen 
wieder nach Berlin zurückzukehren. Ein biefiges bedeutendes Hand⸗ 
lungshaus, deſſen Getreideſpeicher in der Nähe der Oder belegen 
find, hat den Entschluß gefaßt, fein Getreide in der Folge nur 
durch mechaniſche Kraft zu Lager und zum Export auf die Schiffe 
bringen zu laſſen. Um dies zu bewerkſtelligen, ſind eine Locomo⸗ 
bile und ein einfach confteuirtes Schneckenwerk erforderlich. Die 
einleitenden Schritte zu deren Anſchaffung ſind bereits geſchehen. 

Poſen, 6. Aug. Von dem jüdiſch⸗theologiſchen 
Verein in Breslau iſt, der „Bromb. Ztg.“ zufolge, eine 
Petition an den Cultusminiſter ausgegangen, welche das 
Geſuch enthält: „daß, wie in den höheren Schulen vieler an⸗ 
dern deutſchen Staaten und Oeſterreichs, ſo auch in den 
Preußens der jüdiſche Religions⸗Unterricht unter die Zahl 
der für die jüdiſchen Schüler obligatoriſchen Lehrgegenſtände 
aufgenommen würde.“ Die Petition wird im ganzen preußi⸗ 
ſchen Staat unter der jüdiſchen Bevölkerung zur Unter⸗ 
zeichnung celportirt! 

* Oeſterreich. Wien, 7. Aug. [Perſonenwechſel 

in den Statthaltereipoſten. Zum Conflikt zwiſchen 
Ver⸗ 


| 2 Buddenbrock zu Landräthen, Arndt und Brewer zu | 


wird. — In 
Wunſch Sicherheitsmaßregeln getroffen, um etwaige 
Demonſtrationen der Bevölkerung zu verhüten. — Der 


tilation, fo kommt es vor, daß fich unter gleichzeitigen an⸗ 
dern, nicht erforſchten Einflüſſen die gangbaren Grubenbaue 
von den verbrochenen aus innerhalb kurzer Zeit in ausge⸗ 
dehntem Maße mit ſchlagenden Wettern füllen, ohne daß 
man eine Ahnung davon hat. So ſcheint es auch hier der 
Fall geweſen zu fein. Am 1. Auguſt trat nach lange anhal⸗ 
tender Hitze ein Gewitter ein, welches, wie es gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht, fo wahrſcheinlich auch hier, die Ventilation mehr oder 
weniger hemmte. Gleichzeitig wurde am 2. Auguſt früh ein 
beſonders niedriger Barometerſtand beobachtet, welcher, wie 
man andern Orts mehrfach bemerkt hat, den Austritt von 
ſchlagenden Wettern aus den alten Bauen zu beför⸗ 
dern ſcheint. 

Die Heftigkeit des Schlags war derartig, daß die meiſten 
Arbeiter durch das Hinanwerfen an die Wände, die Decke 
und den Fußboden zerſchmettert, ja buchſtäblich zerfetzt wur⸗ 
den. Man findet ſie häufig ohne Kopf, ohne Arme oder 
Beine, welche Theile weit fortgeſchleudert ſind; dabei wurden 
die Kleider ſämmtlich vom Leibe geriſſen und überzog ſich 
dieſer durch die hohe Hitze mit einer ſchwarzen Kohlenkruſte. 
Nur die weiteſt Entfernten erlagen der Erſtſckung durch den 
Nachſchwaden; die große Mehrzahl aber wird gänzlich ver⸗ 
ſtümmelt und deshalb völlig unkenntlich angetroffen, weil ſie 
von der Erplofion unmittelbar betroffen wurden. Dieſe war 
ſo heftig, daß ein 300 Schritt langes, etwa 4 Schritt weites 
Tunnelgewölbe zum Theil aus einandergepreßt und die Zim⸗ 
merung in den Strecken größtentheils zerſtört wurde. In⸗ 
folge deſſen find dieſe Strecken vieler Orts derartig zuſam⸗ 
mengebrochen, daß jetzt 130 Mann mit ihrer Wiederaufräu⸗ 
mung beſchäftigt ſind und man gewiß noch verſchiedene 
Wochen dabei zubringen muß. Unter den hereingebrochenen 
Stein⸗ und Holzmaſſen liegen nun die Leichen verſtreut un⸗ 
her. Hoffentlich wird nicht der täglich ſich mehrende Leichen⸗ 
geruch dieſe Aufräumungsarbeiten aufhalten; denn es fragt 
ſich ſchon ohnedies, ob man alle aufzufinden vermag. Daß 
die Zimmerung auch aus den Schächten heraus geſchleudert 
ſei und es aus denſelben brenne, dieſe anfänglich verbrelteten 
Nachrichten waren unbegründet. In den Schachtgebäuden 
hat ſich der Schlag nur durch den Luftdruck und das Durch⸗ 
ſchlagen einzelner Fenſterſcheiben geäußert. 


— —tĩ̃ũ . 


er] diejenigen zur ſchnellen Erſtickung, welche nicht vorher 
verbrannt oder zerſchmettert wurden, und zwar verbreitet ſich 


Grazer Demokraten-Verein hat eine Petition an das 
Miniſterium um Aufhebung ſämmtlicher Klöſter und des 
Concordats beſchloſſen. — Die von Biſchof Rudigier in Linz 
angemeldete und auch nach der Annahme des Gnadenactes 


aufrechtgehaltene Nichtigkeitsbeſchwerde kommt, dem Verneh⸗ 
men nach, am 19. oder 20. d. M. bei dem oberſten Gerichts- 


hofe zur öffentlichen Verhandlung, und zwar muthmaßlich 
unter dem Vorſitze des Präſidenten v. Schmerling. — Ein 
politiſcher Verein der jungezechiſchen Partei in Prag „Slo⸗ 
vanska Lipa“ iſt wegen ungeſetzlicher Wahlagitation und 
8 Beſchluſſe von der Statthalterei aufgelöft 
worden. 

* Frankreich. Paris, 6. Aug. [Der Kaiſer. Zur 
auswärtigen Politik.] Der Kaiſer, ſchreibt der O⸗Cor⸗ 
rerſpondent der „K. Z.“, verbirgt ſeiner Umgebung die Art 
und Weiſe nicht, in der er die gegenwärtige Situation auf⸗ 
faßt. Er ſagt, er ſei feſt entſchloſſen, die jetzt nach großer 
Selbſtüberwindung gemachten Zugeſtändniſſe ehrlich durchzu⸗ 
führen; aber er verhehlt nicht das tiefe Mißtrauen, das ihn 
gegen die jetzige Maforität erfüllt. Er weiſt darauf hin, daß 


dieſelben Leute, die noch acht Wochen vorher als offizielle 


Candidaten ſich wählen ließen, mit dem Eintritte in den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper alle Verbindlichkeiten vergeſſen zu haben 


ſchienen, die ſie gleichſam gegen ſeine Regierung eingegangen. 


Da er nun vor allen Dingen die Beibehaltung ſeiner eigenen 
Verantwortlichkeit als den Grundpfeiler des Gebäudes der 
von ihm gegebenen Verfaſſung betrachte, ſo werde er jeder 


Tendenz energiſch in den Weg treten, die etwa mit Hilfe 


jener Malorität dauach ſtreben follte, dieſe feine perſönliche 


Verantwortlichkeit in Wegfall zu bringen. In einem Lande 


wie Frankreich aber könne eine ſolche Ungewißheit, ſchon der 
Stellung zum Auslande wegen, nicht über Gebühr 
andauern, darum auch müſſe bis Jahresſchluß eine 
Entſcheidung der Art getroffen ſein, daß zwiſchen 
ihm und der Majerität keinerlei Unflarheit mehr 
herrſche. Handle es ſich alſo um eiue fo ſchwere Prinzipien⸗ 
Frage, ſo wolle er nicht mit den Mandataren der Nation, 
ſondern viel mehr mit dem Volle ſelbſt direct zu thun haben. 
Deßhalb auch würde dann eine Art geſetzlichen Staats⸗ 
ſtreiches, d. h. ein in der Verfaſſung vorgeſehener Appel an 
das allgemeine Stimmrecht eintreten. — v. Banneville, der Ge⸗ 
ſandte in Rom, wird wohl zwei Monate iu Frankreich bleiben; 
ſchon dieſer lange Urlaub deutet darauf hin, daß an der römi⸗ 
ſchen Politik Frankreichs nichts geändert werden dürfte. An 
ſein Verſprechen wegen der Räumung des Kirchenſtaates 
durch die franzöſiſchen Truppen erinnert, hat der Kaiſer ge⸗ 
antwortet, daß bei dem eben bewerkſtelligten Syſtemwechſel 
eine ſo wichtige Beſchlußnahme nicht gefaßt werden könne, 
ohne daß die Regierung ſich mit den Anſichten der Kammer 
vertraut gemacht Auch Benedetti, der von Wilsbad hier 
eingetroffen iſt, wird ziemlich lange in Frankreich bleiben und 

ch zunächſt in ein Seebad begeben. Man iſt allgemein von 
der Erhaltung des Friedens überzeugt. 


Danzig, den 10. Auguſt. 


uf erfaßt und mit ihrem Boote umgeworfen, jedoch durch den 

Fiſcher Johann Penk und deſſen Bootsleute aus Weichſelmünde, 

welche ſich zur Zeit der Kataſtrophe etwa + Meile von der Un⸗ 
N befanden, mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode 
es Extrinkens glücklich gerettet. 

Vermiſch 


tes. 

Königsberg, 8. Aug. [Die Velocipedenfahrt auf 
hohem Geile] hat hier am Sonnabend ſtattgefunden. Die Räder 
des Gefährtes hatten eine Hohlkeh le in der Peripherie, ferner 
waren nach unten hängende Gegengewichte angebracht. Nach 
dieſen Vorrichtungen blieb nun aber noch die Steigung des Seiles 
* überwinden. Um das 218 Pfund ſchwere, mit 250 Pfund be⸗ 
aſtete Gefährte eu ſchwankem Seile in die Höhe zu treiben, 
mußte eine Winde in Thätigkeit geſetzt werden. Intereſſant iſt 
die Löſung des Problems, ſo einfach ſie ſcheint, ſobald man es 
geieben, im höchſten Grade. Nächſten Sonnabend, Sonntag und 

ontag werden die Herren Weizmann und Malmſtröm das Kunſt⸗ 
nachdem die Polizei 15 Ge⸗ 

biefelbe ertheilt hat (Oftpr. Z. 
n, 3. Aug. [Ein „claſſiſcher“ Courszettel.) 

Die Mehrzahl Ihrer werthen Leſer, ſchreibt man der „Frankf. Z.“, 
hat ſicher ſchon viele tauſand Coursblätter in Händen gehabt, 


ſtück in Berlin ausführen, wozu 
neputiaung verweigert, der König 
ünche 


folgt berichtet: „An heutiger Börſe wurde wieder einmal viel po⸗ 
litiſirt, allein die verſchiedenen Meinungsäußerungen übten feine: 
beſonderen Einfluß auf den guten Humor unſerer Börſe aus und 
Goethe's Worte: 

| Grau, theurer Freund, ift alle Theorie — 

Gold des Lebens grüner Baum (!) 


ego sum, quia non intelligor ulli.“ 


Sie können 


mußte. 


ers, 
uni: „Ein j 1 
iſenbahn zu Pachuca ereignet. 


producte 9-10 . — 


1 

allein ſo etwas, wie das Coursblatt der geſtrigen Münchener 
Börſe, wird denſelben doch noch nicht vorgekommen ſein. um 
Schluſſe deſſelben wird nämlich über die Tendenz der Börſe wie . 
| i 800 und 900 r. Wolle 


letzten Preiſen nur für den Bedarf gekauft. — Rübenſyrup ra 
elle Waare 44 47 Rüb | - 
% loco excl. Tonne Arten een: 15 1 
ER 2 en bien und 1 
erlin, 7. Auguſt. (B.: u. H. -Z.) LJ. £ 
Roheiſen in Glas = and 914579 . 


ſchiffungseiſen: Gartſherrie I., Coltneß I, je Is bö 
bezahlt, as J. 555 gd, Lan — 1; 5 41111 5 — 
e. — Schleſiſches "Holgtohlen.Jtobeifen 42-43 Gr, Coals⸗Roh⸗ 


eiſen 37 c Yr Cr. loco H 
zum Verwalzen 15 , zu Bauzwecken 24—} 
Staheiſen geſchmiedeles 4-4 9, 


Yr 
deles S, gewalztes 3 3% Cl. loco 
Werk. — Kupfer, in London Chile 67675 £, bieſtge Pei für 
engliſches 25.251 , raffinirtes Chile 54-4 ., raffinirtes 
Mansfelder 265.—26 Ag, ſchwedſſches Fahlun 251 20 
Adpidaberger 250 4, de %. — Zinn in Holland Banca & 
FE, Straits in London 1325--133 L, Bancazinn hier 468 47 
, Lammzinn 44) 45 %. der Et. — Zink, W.-B.⸗ Marke ab 
Breslau 63 , geringeres 65 ie, hier erſtere 77 
ze 5 155 Par 199 Aa 6% %, Tarnowiter bier 
K, Freiberger 6. , ſpaniſches Rein u. Co. 7 3% 
2. — Foblen u. Coats ſtil “m 


Wolle. 
Breslau, 6. Aug. 


u⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


* Die Wahl des Secretärs der hieſigen Eulen ic 
ulm 

der K. 5 zu Marienwerder beſtätigt worden. 

ensrettung.] Am 3. d. wurden die Fiſcher Preuß 


Herrn Grieben, zum Bürgermeiſter in 


* [Re 
ſen., Johann Preuß jun., David Wieſe und 
Michael, ſaͤmmtlich aus Glettkau, \ 


e — befanden, 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 28. Mai 1869. 

Das den Johann Jacob und er 
Erdmuth, a de er 
e 217 rundſtück Hochſtrieß No. 3 des Hypo ⸗ 
E ehe enbuchs, abgeſchätzt auf 5342 Thlr. 25 Sgr., 
zufolge der nehſt e ee im Bureau v. 
einzuſehenden x fo | 
am 6. December 1869, 
„Vormittags 11% um 
2 95 Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
en. B 
. 4 Gläubi er Abraham Herbſt, deſſen ge⸗ 
genwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, wird zu 
dieſem Termin hierdurch vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 2553) 
Die Subhaſtation geſchieht nicht nach den 
Vorſchriften der Subhaſtationsordnung vom 15. 
März 1869, ſondern nach den früheren Geſetzen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
den 23. April 1869. f 
Das den Erben der Perückenmacher Johann 
Gottlieb und Marie Charlotte, geb Streeg⸗ 
Gottſchalk'ſchen Cheleuten gehörige Grundſtück 
Neugarten No. 25 des Hypothekenbuchs, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,473 %, zufolge der nebit Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 
fol in dem neu angeſetzten Verſteigerungstermine N 
am 6. November 1860, | 
Vormittags 11% Uhr ö 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zi 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realford rung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung juchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichle 
anzumelden. (1271) | 

Bekanntmachung. | 

Zur Verpachtung der Sommers und Winters 

ſcherei in den Seen Geſerich, Flach und Kl. 

sung vom 1. April 1870 ab auf anderweite 

3 Jahre haben wir Termin au 
den 22. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Magiſtratsbureau ange etzt, 5 dem Pächter 

eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingun⸗ 

gen können jeder Zeit bei uns eingeſehen werden. 
Dt. Eylau, den 4. Auguſt 1869 


Der Manıitrat, 6180 


L. Behrendt, Damen⸗Schneiderin, 


Laternengaſſe Nr. 2, 2 Tr., 
empfiehlt ſich den geehrten Damen angelegentlichſt. 


5 Ss en 
mer No. 14, 


welche ſich mit einem gewöhn⸗ 
lichen Fiſcherboote auf Br See — ca. 2 deutſche Meilen vom 
Land mit Tagesgrauen plotzlich von einer Wind⸗ 


do. do. 153 
ordinair do. do. 144—143 


Tonnen. 


von 


deſſen Knecht excl. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Beſitzer Heinrich Albrandt ge⸗ 
hörigen, in Steinkrug belegenen, im Hypotheken 
buche sub No. 1 und 2 verzeichneten Grundſtücke 


ſollen 
am 27. Oetober 1869, 
Vormittags 10 Uhr, g 
in dem Gerichtslokale hierſelbſt im Wege der 
Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert, und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags A 
am 3. November 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gerichtslokale hierſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
ſtücke 321 Moigen 97 Dez.; der Reinertrag, 
nach welchem die Grundſtücke ur Grundſteuer 
veranlagt worden; 43 Thlr. 11 Dez.: Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem die Grundſtücke zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt worden; 57 Thlr. 

Der die Grun dſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
dieſelben angehen de Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäftslocale eingeſehen werden, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerangs-Termine anzumelden. 6798) 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 25. Juni 1869. 


Könial. Preis» Gericht. | 
Der Subhaſtationsrichter. 


cem Niedergerichte hieſelbſt hat das Erbſchafts⸗ 
amt mit der Bitte um Berſtattung eines 
Proclams angezeigt: 

In S.. Georg Set am 21. Mai 1869 der 
Kaufmann Robert Gottlieb Schultz 
mit Tode abſegangen. Der Verſtorbene ſei 
am 8. Mai 1812 in Danzig geboren und 
Sohn des weiland dortigen Kaufmanns 
Johann Gottlieb Schultz und deſſen 
Eheftau Minna Catharina Friederike, 
geb. Hannemann; er ſolle Verwandte 
Vierten Grades als feine kächſten Inteſtat⸗ 

Erben binterlaffen. 

Und iſt dieſes Praclam dahin erkannt: 
daß Alle, welche an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft aus einem Erbrechte oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Ans 
ſprüche erheben wollen, dieſe — und 
5 Aus wärti e 1 einen gehörig 
legitimicten yijigen Bevollmächtigten 

— bis zum 2. December 1869, als 
einzigem peremptoriſch anberaumten 


Termine, bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 


den und demnächſt zu rechtfertigen 
ſchuldig ſein ſollen, bei Strafe des 


Ausſchluſſes und ewigen Stillſchwei⸗ ö 


gens. 
Ham burg, den 15. Juli 1869. 
81 Beglaubigung: 
14504) ülau, Actuar. 
4—500 alte, möglichſt ganze Mauerſteine 
werd. z. kauf. geſ. Sperlingsg. 18. 


1869, 0 | 


line, geb. Lisco⸗Wilke'ſchen Eheleuten babe 
rige, in Strzepcz belegene, im Hypothelenbuche 
sub Nr. 89 verzeichnete Domainen⸗Vorwerk, ſoll 
am 20. Oetober 1869, 
3 10 un 
in unſerem Geſchäftslokale im Wege der 8 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Oetober 1869, 
! Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund ⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1548 ai 23 Dez., der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 460 Thlr. 40 Dez. und der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäubdefteuer 
veranlagt worden, 98 4%, 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hppotbekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen thum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu wachen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ipäteliens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Neuſtadt Wſtpr., den 18. Juni 1869. 

8 Köniel. Kreis⸗ Gericht 
Der Subhaftationsrichter. 3838) 


Div . 
Prociama. 

Das aus einer Ausfertigung des Erbreceſſes 
in der Ehlert⸗Krüger'ſchen Nachlaßſache d. d. 
Lauenburg, den 2 Wäcz 848, beſätig den 9. 
deſſelben Monats, und einem Hupoſhekenſchein 


4. d. Lauenburg, den 6. December 1818 beitehende 


Document, nach welchem der Eigenthümer Ehlert 


| Krüger zu Groß⸗Rakitt ſeinen Kindern Juſtine 


Euphroſine un Erdmann Christian Friedrich 
Krüger 48 % 2 Ir 3 N. Erbteheil nach ihrer 
Mutter Charlotte Krüger geb. Neumann, zu 4% 


reſp. 5 % verzinslich el und viele Poſt 
ex Deer. 6. December 


848 auf G roß⸗Rakitt 
No. 5 in Rubr. III. unter No. 1 eingetragen 
iſt, ſoll verloren gegangen ſein. 

Auf den Antrag der Gläubiger, welche jetzt 
das verpfändete (Srundftüd heſitzen, werden alle 
diejenigen, welche an dieſe Poſt und dieſes Dos 
cument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen 
haben, deere ieſen Anſpruch ſpäteſtens 
in dem auf 

den 5. Oetober 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale anſtehenden Termine 
anzumelden, widrigenfalls ihnen ewiges Still 
ſchweigen auferlegt, das Document amertifirt und 
die Poſt gelöſcht werden wird. 2 

Lauenburg i. Bomm., den 14. Juni 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (3149) 


Bank in den Provinzen und Weſtpreußen 
nur in Königsberg und zwar r 1 
Theod. Laſer vertreten wird, und daß daher 
an Letzteren direct alle Anträge aus genannten 
Provinzen zu . — - eg ‚Perfönlicteiten 
o zur ermi n ar 
nicht legitimirt find. chensanitägen 
Gotha, 5. Auguſt 1869 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 
Otto. Lands ky. 


12 — 9 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regi- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von 
Schottier & Co. in Lappin bei Danzig, 
weiche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen im 
der Haupt-Niederlage in Dauzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
917 Bnttermarkt No. 40. ! 
Alb neuer Geſchenk für Kinder 
empfehle ich denſelben als höchſt amüfante und 


gefahrloſe Belustigung dienenden, vos mir con⸗ 
ſtruirten, Sehr dauerhaft und elegant gearbeiteten 


Kinder⸗Velocipedes 
(eiſern Zräderig 
für Kinder von 3 Jahren an, je nach der Größe 


im Preiſe von 4 %, 55% und & pro 
Stud. Größeren Abnehmern und Wiederverkäu⸗ 


fern bedeutenden Rabatt. 
Braunſchweig, 

6190. Büſſing, Veloncipedenfabrit. 
Den Herren Aerzten zeige ich an, daß das 


neue Anaestheticum 


Chloralhydrat 


in reinſter Beſchaffenheit bei mir zu haben iſt. 
„ Suffert, Langgaſſe No. 73. 


Von sehr kräftiger Wirkung empfiehlt 


arsenikfreies Fliegenpapier 
Fliegenleim und FI egenthee 
310 Sgr., 21 Sgr., 
Mückenwasser 1 und 2 Sgr. 
Albert Neumann, 
\ » Langenmarkt 38, 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ze. 
5 brieflich und in ſeiner Heilanſtalt: 
oſenſeld in Berlin, Leiyzigerſtr. 111. (7117 
in anſtändiges Ladenmädchen aus achibarer 
C Familie Ändet eine Stelle. 
Zu erfragen unter No. 5209 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


traten wieder in den Vordergrund. Staatsbahn hoch, Credit höher, 5 i ; 
Galizier am höchſten, ſonſt nichts Neues. In Vereins: und Handels⸗ | Berlin, 9. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 20 Dim, 
bankactien fanden viele Umſätze für Private ſtatt. Nach Staats. Angekommen in Danzig 10 Uhr Abends. 
und Rudolphbahn⸗Prioritäten große Nachfrage, während die Buſch⸗ „ etater Cr, Letxter Ora. 
tiehrader Prioritäten an hieſiger 25 ſich nicht heimiſch fühlen Welzen, Auguſt. 69 684 [ oſtyr. Pfanbo. 71 71% 
wollen. Dieſem Buſchtiehrader Effect ſcheint es hier zu gehen wie Roggen feſter, 34% weſtpr. do, 71% 71% 
dem Ovid in der Verbannung, als er ausrief: „Barbarus hie er nei 545 531 4% do. do. 80 80½ 
Unterzeichnet iſt Dr. A. W. uguſt 54: 534 Lombarben . . 151 152% 
— d. h. Dr, A. Wild, Bankier und Zollparlaments⸗Abgeordneter. Sept.⸗October 54¼8 500 Lomb. Brfor.⸗Ob. 248¼ 248% 
ich denken, daß ein derartiges Coursblatt nicht ge⸗ April⸗ Mai... 52 50% 8 59 59 
ringes Aufſehen erregte und ließ man denn auch im Laufe des Rübol Auguſt .. 12½4 124 Oeſtr. Banknoten 825% 825% 
Nachmittags ein zweites Blatt drucken. auf welchem die „klaſſiſche“ Spiritus feſter, Aufl. Banknoten. 76% 76% 
Berichterſtattung des „gelehrten“ Herrn Bankiers hinwegbleiben Auguſt. 164 Ameritaner. 89/8 “ 89¼ 
Hr. Schleich, der Redacteur unſeres Witzblattes „N muß Sept :Dctober . 16 16 tal. Rente. 565/% 56% 
ſoll auch bereits die Abſicht haben, gegen Hrn. Dr. Wild eine | 5% Pr. Anleihe . 101% 101¾ Hanz Priv.⸗B. Act. fehlt. — 
Klage wegen e . Ir erheben. 4 do. Is 93%/8 WechſelcoursLond. — 6.24 
Monde“ meldet nach Briefen aus Mexico vom 26. taatsſchuldſch. 81¼ͤ 81 ¼ 5 
chrecklicher Aal! 1 15 05 85 le Fondsbörſe: ruhig. 
n Wolkenbruch hatte auf der 7 
Bahn ein tiefes Loch gewühlt, in welches die Maſchine und die Verantwortlicher Hedacteur : Dr. Meyen in Band 
nächſten Wagen ſtürzten. Fünfzig Paſſagiere des Zuges wurden ui Meteorologiihe Depeſche vom 8. Auguſt. 
5 je . ‚Linien, Temp. N. 
getödtet und fünfundzwanzig ſchwer verleßt. 6 Diemel 3338 120 EM mäßig: robe. 
uckerbericht. 7 Königsberg 333,0 11,8 SW ſtark trübe. 
Magdeburg, 7. Aug. (Poſt.) Robzuder. Für gelbe 8 Danz 332,6 13,8 S iſch bez., regnigt. 
erſte Producte 103—11 %, hellgelbe 113 113 %, blonde 114 7 Cöslin 332, 110 SW mäßig bedeckt, Regen. 
—11} , halbweiße 113—12 , Cryſtallzucker 14 , Nach⸗ Stettin 333,2 10, SW mäßig bedeckt, Regen. 
on Rohzuckern auf Lieferung vom Sep: 6 Putbus 3301 103 W mäßig  bebediig — 
tember bis Ende Dec. c. waren verſchiedene Offerten, von 11— 8 etwas en. 
113 % je nach Polariſation von 93—95 % und Farbe am Markt. — 6 Berlin 328 10,6 SW mäßig gz. trübe, Reg. 
Raffinirte Zucker. Extra fein Raffinade incl. Faß —, ffein 6 Köln 332,7 16 ® ſchwach Regen. 
‚ jein do, do. 15 2%, gemahlen do, do. 15 , | 7 Flensburg 332,5 10,8 S mäßig bezogen. 
fein Melis excl. Faß 144 &, mittel do. do. 143 143 „7 Paris 3364 13,4 SW mäßig bed., regneriſch. 
0 % grob bo. incl. Faß 131— 7 Haparanda 333,6 73 o ſchwach bedeckt. 
14% , Farin do. 114—121 % N.⸗R. Syrup I & %r Helſingfors 333,6 109 Windſiille bedeckt. 
7 Petersburg 333,0 10,5 N ſchwach bedeckt, Regen. 
Halle a, S. 7. Auguſt. Robzucker. I Producte alte | 7 Stockholm 332,2 11,0 SSW mäßig bedeckt. geſt. 
Waare 945% Polar. mit 12 & aus der Magdeburger Gegend, en. 
halbweiße I Prod. 93% Polar. 111  — Raffinirte Zucker zu 7 Helder 333.0 18 ® ſ. ſchwach 
Aulbwendige Subhaſtation. m ee al | 
5 nzuträglichleiten 
Das den Zutszeſtzer en und Care. wird bekannt gemacht, daß die 2 * 


ki 


Berlin, den 10. Juli 1869. 
Bekauntmahung, 
die Einführung von Freimarken zu Frankirung telegraphiſcher 
i Depeſchen betrffend. 


Für Rheder 
u. Schiffsbaumeiſter. 


. Alleinige Niederlage von P. H. Muntz, 
3 3 Kronen⸗Patent⸗Metall und . Raten: 
= Scheffsfilz für ganz Preußen. Altes Netiow- 

etall nehmen in Gegenrechnang an reſp. kau⸗ 
fen ſelbiges zum böchſten Preiſe 


Schütt & Ahrens, Stettin. 


Holländ. Dachpfannen, 


o eben angekom nen, jind zu haben Speicher⸗ 
ſel, 8 No. 28. ; (5234) 


bi Joh. Jac. Zachert. _ 


Man bittet, Namen und Firma genau 
X zu beachten. 


Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 


Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 

J. St Liebe in Dresden. 
Erfatzmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungsmittel für Blutarme, Reconpalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Siehe ac. Flaſchen a f 
Inh. 12 S in a bei Apotheker AS 

Hendewerk, Apotheker E. Schleuſener, 
Niugarten No. 14. (3947) 


. n e Bon 16, ii d. „ (Bundes⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wegen 

R ur Frankirun } i 

Kenntniß ehrant‘ 8 telegraphcher Depeſchen Folgendes zur allgemeinen 

1. Vom 1. Auguſt d. J. ab kann die Frankirungsller telegraphiſchen Depeſchen, welche bei 
einer Bundes⸗Telegraphen⸗Station aufgegeben erden, gleichviel ob dieſelben nach Tele⸗ 
grapben-Stationen des Norddeutſchen Telegrapin⸗Gebiets oder nach Stationen des Tele: 
graphen⸗Vereins (Oeſterreich und Ungarn, Barn, Württemberg, Baden und Niederland) 
oder nach Stationen des Auslandes beſtimmt ſid, mittelſt Freimarken bewirtt werden. 
5 Bei der Frankirung durch Marken ſind ußer den Gebühren für die telegraphiſche 

eförderung auch die fonftigen von dem Aufgebr zu entrichtenden fixirten Gebühren, 3. 
B. für Weiterbeförderung per Bolt. durch Freimrlen zu berichtigen. 
1 Die Frankirung durch Freimarken i dagegen vorläufig nicht zuläſſig 
e welche bei Eiſenban⸗Telegraphen⸗Stationen aufge 

2. Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten auf blau nd weiß guillochirtem Grunde innerhalb 
eines mit einem Perlſtobe eingefaßten Kreiſes de Umſchriſt: „Norddeutsche ET 
legraphie“. Die außerhalb des Perlſtabes ligenden vier Ecken find mit einem durch 
einen Ring geſteckten Pfeil ausgefüllt. Unterhalb des ſo gebildeten Quadrats befindet ſich 
auf einem ſchmalen blauen Streifen mit weißer schrift die Bezeichnung „Groschen“. Die 
Werthzahlen ſind innerhalb des obengedachten Kreiſes mit ſchwarzer Farbe hergeſtellt. 
Solche Marken ſind vorläufig zu den Werthbetrgen von 3, 1%, 2%, 4, 5, 8. 10 und 30 
Silbergroſchen angefertigt worden. Die Marken u 2, 2, 4, 5. 8 und 10 Sgr. find ge⸗ 
gen Erlegung des Werihbetrages vom 1. Auguſtd. J. ab bei jeder Bundes⸗Telegraphen⸗ 
Station zu erhalten. Die Marken zu 1% Sgr. fllen vorläufig nur bei den Bundes⸗Te⸗ 
legraphen⸗Stationen im Bezirt der elegraphen⸗Drection Berlin, die Marken zu 30 Sgr. 
nur bei den größeren een e verkauft werden 

3. Das Franken der telegraphiſchen Depeſchen mittet Freimarken geſchieht in der Art, daß 
auf der Depeſche ſelbſt oder auf dem zum Niederſereiben der Depeſche benutzten Formular 
und zwar in der ober n Ecke pechts oder an der rchten Seite eine oder fo viele Marken 
als zur Deckung der tariimäßigen Gebühren erfordrlich find, aufgeklebt werden. Es iſt 
r daß die Marken von den Aufgbern ſelbſt auf den Depeſchen befeſtigt 
werden. 

4. Die Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen find verpflichtet bei der Aufgabe von durch Freimar⸗ 
ken frankirten Depeſchen genau zu prüfen, ob die Fankatur richtig iſt, d. h. ob der Werth 
der verwendeten Telegraphen⸗Freimarken dem tarfmäßigen Gebührenbetrage entſpricht. 
Ergiebt ſich die Frankatur bei dieſer Prüfung als ei fo muß der feblende Be: 


trag gleich bei Aufgabe der Depeſche eingezogen weden. Iſt ſolches nicht ausführbar und 
der Station die Perſon des Abfenders der Deveſche nicht jo bekannt, daß die nachträgliche 
Einziehung des fehlenden Betrages geſichert erfcheing fo bleibt die Depef che, event. 
fördert erfolgter Nachzahlung des fehlenſen Gebührenbetrages, unbe⸗ 

„Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in Feimarken verwendet worden, als die 
tarifmäßigen Gebühren erfordern, fo wird demſelben der Mehrbetrag gegen Quittung baar 


Niederlage bei 

Wilh. Homann in Da nzig, 
Glockenthor No. 4. 

Otto Osmitins in Mewe. 


i BEREITETE. erftattet. 
Em pfehlungsſchreiben. 5. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt binutzt werden können, werden dieſel⸗ 
Bon Herrn Theodor Wiſch in Gr, ben mittelſt eines Tintenſtrichs entwerthet. 


Depeſchen auf denen ſich bei der Auflieferung Narken befinden, welche irgend ein 
Merkmal der Entwer hung an ſich tragen, werden nicht eher abtelegraphirt, als bis der 
Aufgeber über die J chaffenheit der Marken gehört worden iſt. . 

6. Da durch die ‚Einfüyrung von Telegraphen⸗Freimarken den Aufgebern telegraphiſcher De⸗ 
veſchen das Mittel geboten ift, die aufzugebenden Dexeſchen zu rankiren, jo wird vom 1. 
Auguſt d. J. ab 8 bisber geſtattet geweſene Verfahren, wonach von denjenigen Auf⸗ 
. welche den Zelegraphen häufiger benutzten, Vorauszahlungen zur Berichtigung der 

ebühren für Depeſchen⸗Beförderung angenommen werden durften, aufhören. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 


In Vertretung: 
Delbrü 


liz habe ich öfters die Oſchinsky' ſchen 
Seifen (des Herrn J. ib in 
Breslau, Carlsplatz 6), bezogen, und 
kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß 
dieſelben ſowohl bei leichtem Gichtleiden, 


als auc bei e ingewurzelter 


Gicht ihre außerordentliche Wirkung 
gethan haben. 
Kaltwaſſer, den 1. März 1869. 
. Menzich, Gutsbeſitzer. 


Gegen Flechten, vie is 
fet am . bat wandte En 4 EN * 
e ver Seife es a 8 x 
Oſchins De u, Fange 6, 5 N E. R. Krüger, 
fol daß ich in 828 \ Ultftäpt. Graben No. 7 — 10, 
. 1118 FCnpſieblt Treppenſtufen, Rohren zu 
J Taſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
n Brunnenſteine, Pferde- und 
Kubtrippen, Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Garten - Figuren Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Meſtellung angefertiat. 1507) 


wurde. f N 8 
Allen ähnlich Leidenden empfehle obige 
Ungafeſehe auf's Beſte. “ 
Neurode, den 20. Auguſt 1868, 
J. B. Grüßner, Tuchmacher. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 


Univerſal⸗Seifen ſind in Fl. u. Kr. 
& 10 Sgr. zu haben bei Richard 
Lenz in Danzig (4586) 

m Ratten und Muse, jelbit wenn 


— maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
um Pieiſe von 15 Sgr., welche den in vieler 
ehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 
Doering. 2 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 


NE. Alleiniges Depot für Danzig und 
Hi 6386) 


Umgegend bei ( 
Albert Neumann, 


Lanaenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 
2 ervöſes Jahnweßh 


{ + + 

* 
Unterleibsbruchleidende, 
ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus de iſt äll a ’ 
Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger E 2 
brauchsanweiſung nebſt Zengniſſen gratis. Zu beziehen in Töp'en zu He 1. 20 9, ſowohl E 


durch den Erfinder ſelbſt, als durch den Herten E. Schleuſener, Apotheker, Neugarten 14 
4 in Danzig. (4735) 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 
a) Schule für Banhandwerker, Baubefliſſene ꝛc., 
b) Schule für Mühlen: und Maſchinenbauer c. 
Beginn des Winterunterrichts am 2. November a. e. 
Der Schüler erhalt Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Belöitigung, Wäſche, ärzt⸗ 


liche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thlr. Das Programm und den Unterrichtsplan 
überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugewerkſchule. : 620 


G. Haarmann. 


Moericke & Camus. Spediteure 
in Paris, Faubourg Poiffonniere 25, 
benutzen bei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tarife, ohne jede Vermittlung 
an der Zollgrenze. 3593) 


Lilionaise, Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, circa 2 Zoll lang, & 
00 Stück. 


thr ii 4577 
wan me dae ee 
7 : — RN — 
ür Induſtrielle!, 
i wei: Frfin⸗ 
dung des Brennarel Techukkere d. Gun 


48 — . die RE her 5 8a 2 

2 i 2 Wirkung binnen 14 Tagen garans | Einmachgurken 3 4 Zoll Länge 3 10 

Preßh efe (fu ndbärme) 3 8 tirt die Fabrik, reinigt die Haut pr. 100 Stück, e u 

weiß, f. 18 lieblichem Geschmack % von Leberflecken, Sommerſproſſen, Salzgurken 5-6 Zoll Länge A 14 Gr. pr. 100 

und an le ohne Brenues RN 6 jo 5 G Stüc. { 

rei, ans einem bis jetzt nicht verwandten eint und die Röthe der Nafe, xx Salatgurken à 20 Fr pr. 100 Std. 
+ aus einem bis jetzt ni icheres Mittel gegen Flechten und edes beliebige Quantum täglich friſch bei 


billigen Stoffe mit ganz geringen Koſten 
u fertigen, nebſt Anleitung eines bewährten 
erfahrens zur Erzielung der Preßhefe in 
Brennereien, it gegen Einſendung von 
2 Thlr. zu begieben, auch gegen angemeſſenes 


ran agner 
ches Euthaarungsmittel in ürlbeim a. Bari 


zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare NB Wiederverkäufer und irthe erhal⸗ 
= bian 3 of er 1 5 ten verhältnißmäßigen un. Wa 
en inuten, à Fl. 25 Sgr., Bart⸗ EEE A rer TE 
Honorar an einen Unternehmer in jeder Stadt Frjeugungs-$omade à Doſe 1 Tölt. Binnen 50 Stück Mutterſchafe, zur Zucht auch 
allein abzugeben durch A. Detemeyer's . onaten erzeust dieſelbe einen vollen Bart bei Fettweide ſich eignend, ſtehen zum Verkauf 
Annoncen⸗ pedition in Berlin. [ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. bei Uss in Grabau, 
Ir. Se ersputowskrſcen Neitftalle steht.] Auch wird dieſelge zum Kopfbaarwuchs ange: (5179) Kr. Pr. Stargardt 
eine e Schimmelſtute, 6 Jahr,] wandt. Ehineſiſches Haarfärbemittel 1 888 FETTE EEE TEEmEERETEeE 
complet geritten, auch als Damenpferd zu be: 2 Sgr, färbt ofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz. E 2 22 8 
‚pileptische Krämpfe 


f nutzen, nach außerhalb zu verkaufen. rsd 
2 5 nder Rothe & Comp. in Berlin. N 
gelb 2 aubter Kafadu, Die alleinige Niederlage für Danzig und (Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi. 
bone 10 10 t. zu verkaufen. Vogelliebhaber wol] Provinz befindet ſich bei lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
En ebole franco an den Lehrer Setzke Albert Neumann, engenmarkt 38, Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
ſend rubenkädingskampe bei Stuttbof eins Ecke der Kürſchergaſſe, 
en. (5229) Parfümerien⸗ und Toiletten- Seifen⸗Handlung. 


brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


RL. 2 5 F 


Pelzwerks: 


echt Dalmatiner Insectenblüthen- 


Pulver, 
Mottenwurzel-Tinetur 


empfiehlt Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


P. kauft und zahlt die höchſten Preife 


S. A. Hoch, Hälergafie No. 13 


+ 


KRolik⸗Pulver 


llorse-colie- powoer), 

neues engliſches Pulver gegen die Kolik 
der Pferde. 

Ein durch zahlreiche Verſuche erprobtes 

durch Atteſte von anerkannten Autoritäten 


pfohlenes Heilmittel gegen die obengenannte 
derbliche Krankheit der Pferde. 


und 
em⸗ 
ver⸗ 


„Das Medicament iſt trocken, läßt ſich leicht 
eingeben und hat keinerlei läſtige Nebenwirkung. 
Eine Flaſche, enthaltend 50 Doſen, aus⸗ 


reichend für mindeſtens 15 Fälle, nebſt 
brauchsanweiſung koſtet 2 Thlr 


Ge⸗ 


Hauptniederlage für Deutſchland in Berlin 
„Engliſcher Glasbazar“, Gertraudtenſtraße 13 


un . 


Atteſt. ; 
Das mir überſandte Kolikpulver habe ich 


in mehreren Fällen mit recht gutem Erfolg an⸗ 

gewendet, und war namentlich von der ſchnellen 

Wirkung auf den Darmkanal 945 überraſcht. 
e 


Da das Mittel mittelſt eines Theelö 


ann auch jeder Laie damit fertig werden, 
kann ich nur jedem Pferdebeſi 


ls auf die 
fange gebracht, ſich ſehr bequem eingiebt, ſo 


und 


er, da thierärzt⸗ 


liche Hilfe nicht immer zu seien. dies 
engliſche Kolikpulver aufs Ange egentlichſte em⸗ 
pfehlen. (5228) 


Berlin, den 20. April 1869. 
Herms, Kreisthierarzt, 
Gartenſtraße Nr. 18. 


Andere Atteſte liegen zur Einſicht bereit. 


Niederlage in Danzig bei 


Hubert Gotzmann, 
8 Heiligegeiſtgaſſe 12. 


Avis an die Herren 
Gutsbeſitzer. 


Verkauf von Zuchtvieh betr. 

Die Bewilligung der Ausgabe einer 
neuen Serie Pfandbriefe für 
das Königreich Wolen iſt jüngster 
Tage in St. Petersburg vom Reichs⸗ 
rathe angenommen worden. 

Daß dadurch für polniſche Guts⸗ 
beſitzer, die durch eine ſeit 1863 ver⸗ 
vierfachte Steuerlaſt durch Contribu⸗ 
tionen ꝛc. überaus gelitten hatten, eine 
neue Aera angeht, in der ſie ihren zu⸗ 
rückgekommenen Wirthſchaften einen 
neuen Aufſchwung zu geben vermögen, 
bedarf keines Commentars. 

Es iſt daher für die dieſſeitigen 


Herren Züchter zur Inſertion von 
Bockauctionen und anderen 
den Gutsviehſtand betreffen⸗ 
den Publikationen x 


die günſtigſte Zeit 
und mit dieſem Hinweis zugleich er⸗ 
laube ich mir zur Beſorgung der 
betreff. Ankündigungen meine 
Dienſte mit dem Bemerken zu 
empfehlen, daß ich mit den gele⸗ 
ſenſten polniſchen Blättern 
hinſichtlich von Inſertionen 
ſehr günſtige Prachtabmachun⸗ 
gen getroffen habe. 


Negocielles Bureau für 
1 Juſeratenweſen. 
Marimil. Tau, Berlin, 
Central⸗Inſeraten⸗Annahme und 
Expedition für Alle Zei⸗ 
tungen. 


3 8 
— 
2 8 
E 
= 


Berlin, Leipzigstr. 35. 


Preis: 
/ Kiste, 12 Flaschen, 6 Thlr., ½ Kiste, 6 Flaschen, 3 Thlr. 


Wer dasselbe 
CARL SIMON, Thierarzt? Erfinder des Restitutfons-Flulds und 


unverfälscht zu haben wünscht, wende sich an mich 8 
Aer a. d. Hot-Liet. C. L. Schwerdtmann 
Gründer der Fluid-Hellmethode. Poln Lissa, Reg. Bez. Posen. 


nn Mein 
RESTITUTIONS-FLUID 


dewährt gegen 158 Leiden des Pferdes (& C. Simons Fiuid- 


Engel in Wriezen a. O.,, — Eduard Gross 
„ sind nur 


sowie alle andere — solcher Herren — 


Nachahmungen meines Restitutions-Ficidg, 


Das Fluid der Gebrüder 


in Breslau, 


. Nach langem und ſchwerem Leiden an 
Rückenmarklähmung entichlief ſanft heute Nach: 
mittag 43 Uhr meine geliebte Frau, unſere ver: 
ebrie Mutter, Schweſter und Tante 


Frau Auguſte Gerlach, 
e geb. Weiſe, 
in ihrem 49. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefe 


betrübt an 
Adolf Gerlach 
628) nebſt Kinder. 
Danzig, den 9. Auguſt 1809. 
Gedern Abend 11% Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn mein theurer Mann, unſer geliebter 
Vater Guftav Harald Tzſchoppe, Pfarrer 
zu Wofſſitz. Dieſe Trauernachricht zeigen tief⸗ 
betrübt an 7 
die ſchwer gebeugte Wittwe 
Roſe Tzſchoppe, geb. Jautzen, 
5 und ihre beiden Kinder. 
Woſſitz, den 8. Auguſt 1869. 


Stolp⸗Danziger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen zur Eindeckung der Dächer mit Steinpappe 
auf den Gebäuden der Bahnſtrecke von Pottan⸗ 
gow bis Danzig ſoll en geeignete Unternehmer 
vergeben werden. 

Schriftliche verſiegelte Offerten unter Beifü⸗ 
gung ven Proben und Gewichts Angaben der zu 
verwendenden Pappe ſind bis 

Mittwoch, den 18. Wuguſt er. 
nach meinem hieſigen Bureau, Sandgrube No. 20, 
u ſenden, woſelbſt auch die Bedingungen zur 
inſicht ausliegen. Abſchriften der Bedingungen 
können nicht überſandt werden. 
Danzig, den 2. Auguſt 1869. (5059) 
Der Abtheilungs-Baumeifter 


. 5 
Die Valerländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actieu⸗Geſellſchaft 
i in Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 


ſten ſind und gewährt den Hypothefengläubigern 
bei vo heriger Anmeldung ſichern Schutz. 


Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die | Heiligeubrit Herr Al. Schneider, Burn dkerei⸗ 


Special⸗Agenten: ; 


err Kim. J. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 


rr Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
err A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 


träge entgegenzunehmen. i 
HEINRICH UPHAGER, 
[46571 Langgaſſe No. 12x 


Hin Pöstchen 1867er gut 
conservirte 
Crown-Ihlen-Heringe 

offerirt billigst 

Carl Trei schke, 


Comtoir: Wallplatz 12. 


Beſtes Citronen⸗Limo⸗ 
nadenpulver, 


ſowie Himbeer, Kirſch⸗ und Johannis⸗ 
beerſaft empfiehlt 


J. G. Amort. 


Langgaſſe No. 4, 


Prager Putzsteine 


das Stück 1 Sgr. 


Putz-del u. Putz-Pulver, 
Patentirte Messerschärfer, 


nnentbehrlich in jeder Haushaltung, à 3-15 Sgr. 
Albert Neumann, 
(5151) Langenmarkt 38. 
ger Ken und Gläſer mit luftdicht 
schließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 
bei Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 


* 


| 2 
— —— 
Großer Pferdemarkt und 
landwirthſchaf'l. Ausſtellung 


des landwirthſchaftlichen Vereins zu Köln 
am 16. u. 17. Auguſt c., 


Er » 1 7 
verbunden mit einer Verlooſung von 36— 
40 Luxus- und Aubeitspferden, fünf 17, 2⸗ und 
4, ſpännigen Equipagen, ein und zweiſpännigen 
ud den Reitzeugen, Reitz und Fahrrequi⸗ 
iten und ſonſtigen Ausſtellungsgegenſtänden im 
Geſawmtwerthe von circa 


20,000 Thaler, 


autoriſirt d. Verfügung Sr. Cxcellenz des Mi⸗ 


niſters des Innern. 
Die Lotterie beſteht aus 25,000 Looſen 
à einen Thlr. Pr. Ert. 
Von dem durch den Looſe⸗Verkauf ſich ergeben⸗ 
den Betrage werden nur die baaren Unkoſten 
in Abzug gebracht, alles Uebrige wird zum An⸗ 
kauf der Gewinne verwendet. 
Ziehung am 20. Auguſt er., 

unter Controle der Königlichen Regierung. 

Looſe à einen Thaler, ſind zu 
haben in der Expedition dieſes Blattes. 


Kölnische Kelkt-Arſchttungs- Gtſelſchuſt | 
„COLONIA“ 


— 


Biſchofswerder Herr Lewerenz, Zimmemeiſter. dec EE gf FN e — 
Chriſtburg Herr Wehringer, Cantor. Lichtenau, Kl., Herr Ednard Stellmacher, Sin stud. theol., der polniſchen Sprache mach ig, 
Culm Herr Kraſchutzki, Kreisgerichts⸗Seeretair. g Deichſeeretair. fſucht von ſogleich eine Hauslehrerſtelle. Bes 
Culmſee Herr C. Reiske, Lehrer. Löbau, Weſtpr., Herr L. v. Zatorski, Stadt fällige Adreſſen erbitte unter J. P. poste rest. 
Darkehmen Herr J. A. Schwenkne, Kauf kämmerer. Jablonowo. 5145) 
5 mann. Marieuburg Herr J. F. Schultz, Rentier. n cane il. wünſcht von ſogleich eine 


e 
r — u 


Der Geſchäftsſtand der Gellſchaft ergiebt ſich aus nachſtehenden Reſul— 
taten des Rechnungs-Abſchluſſes pr 1868. 
Grundkapital. R 
Prämien⸗ und Zinſen Eunahmen für 1868 .. 
(exel. der Präne für ſpätere Jahre) 
Geſammte Neſerve 8 


Thlr. 3,000,000 
1,260,591 


— * 
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Fab 5 7,967 
Thlr. 6,118,508 
Verſicherungen in Kraft au 3 hen Dezember 1868 . „708,110,904 
Zur Vermittelung von Veſicherungen bei dieſer Geſellſchaft gegen feſte 
und mäßige Prämien empfehlen fi) beſtens 
Königsberg, 1. Auguftl869. 


* 


die Haupt⸗Agentur 


“ e 
Riebensahm & Bie ler, 
die Agenen der Geſellſchaft: ; 
Angerburg Herr G. Wee Kreisgrichts- | Königsberg Herr Kah, Oeconomie-Commiſſarius. 
ctuar 


2 Braem, Geſchäftsagent. 
Biſchofſtein Herr G. Hellwich, Apotheer. 


A. Klein, Kaufmann. 0 
Brannsrode bei Briefen Herr Carl Schamm, Schimmelpfennig & Boje, 
Administrator 


Kaufleute. 
Braunsberg Herr A. Trint, Hotelier. 


Labiau Herr L. J. Schulz Apotheker. 
Lyck Herr R. Migge, Kaufmann. 


Marienwerder Herr Porſch, Kanzleirath. 
Marwitz, Kl., per Reichenbach in Oſt⸗Pr. Herr 
Balluet, Rendant. 
Mohrungen Herr E. Harich, Buchdruckereibeſitzer. 
Maruhnen per Ragnit Herr v. Groddeck, Nit- 
tergutsbeſitzer. 
Neidenburg Herr R. Schulz, Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent. 
Nicolaiken Herr Prang, Kreistaxator. 
Pillkalleu Herren Fiſchbacher & Wernig, 
Kaufleute. 
Pillau Herren Riek & Sand, Kaufleute. 
Reimansfelde per Elbing W 
el ier. 
Raſteuburg Herr Dr. Oscar Sehlemm, Buch- 


druckereibeſitzer. 
Rieſenburg Herr C. 


Domnau Herr O. Mertens Apotheke. 

Drengfurth Herr R. Scheffrahn, Kalfmann. 

Elbing Herr E. Lehmann, Kanfmam. 

Eylau, Bi Herr Ereffin, Apotheker. 

Eylau, Deutſch, Herr H. Heubach, Apotheker. 

Fiſchhauſen Herr F. E. Kaiſer, Kaumann. 

Freyſtadt Herr L. e Maurer⸗ 
meiſter. 

Gilgeuburg Herr H. Guabs, Zimmemeiſter. 

Goldap Herr J. H. Nohde, Kauſmaun. 

Gumbinnen Herr G. Stirnes, Kaumann. 

Gutſtadt Herr Kuobelsdorf, Maurameiſter. 

Graudenz Herr C. Blech, Kaufman 

Gr. Krebs per Marienwerder Herr Leinweber 
sen., Gutsbeſitzer. 


8 beſitzetr. . 91 Boeck, Lehrer. 
Holland, Pr., Herr Seidler, Protokollführer. Roienberg Herr C Riebſchläger, Rentier. j 
In terburg Herr Knauer, Kreisgericts-Secretair. | Straßburg Herr E. Grunwald, Particulier. 
Ja Herr Nathan Lubliusky, Kauf⸗ Stuhmsdorf Herr W. abs Chauſſeegeld⸗ 
mann. Erheber. 


) 

Saalfeld Herr R. Giſevins, Fabrikbeſitzer. 
Sr 9 8 Carl Israel, Kr 
F. W. Schwartz, Kaufmann. Stallupdney Herr A. Foerſter, Kaufmann. 

en © At! Thorn Herr Car! Mallon, Kaufmann. 

leute. N Tapiau Herr Weinreich, Stadtkämmerer. 

Schwanfelder, Kaufmann. Tie genhof Herr Albert Knigge, Apotheker. 
Weinlig, Particnlier. U 


Bee 7 
Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
en u. ae Ge ihren — Orts Paulsen in Dauzig, 


Keprurren Herr Grams, Ritter utsbeſitzer. | 
Königsberg Herr Krieger, Particuleer. | 
5 * 2 


a s 


undegaſſe No. 81. 
s nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft en beende 


Orten Weſtpreußens, wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt werden 1 
angeſtellt. 


Hötel du Nord (am Langenmarkt), 
Zimmer No. 2, 1 Treppe. 


Bis zum LI. Auguſt. 


Wegen Aufgabe unferer optiſchen Fabrik in Berlin 
de Ausverkauf BE ° 

für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 

Operngläſer in den eleganteſten Faſſungen 2%, 3, A u. 5 Thlr. 

Marine⸗Perſpective, auch für das Theater, früher 12 Thlr. 


il Thlr. 5 
1 — 9 5 2 Thlr. 10 Sgr., Pinces⸗nez u. Lorguetten 


r. * 
Feruröhre, mehrere Meilen weit tragend, 3 Thlr. 


deine Converſations⸗Brillen, winostope, geiz 
f zeuge, ſowie Stereoscopen, Bilder ıc. 
für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker aus Berlin, 


bis zum 12. Auguſt Motel du Nord, Zimmer No. 2. 


(5160) 


Deutfche Grundcredit- Bank zu Gotha. 


Zur Erledigung und Beſeitigung der 1 5 Anfragen, welche über Darlehusbe⸗ 


willigungen der Deutſchen Grundereditbank zu 
des zur öffentlichen Kenntniß: 5 x , 
1. Die Bank bewilligt hypothelariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des norddeutſchen 
Bundes, mit Aus aß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt. 
2. Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelung der zum 
Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtänsigen der Bank vorangehen. 

Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April bis 
etwa October taxirt werden können, ſo möchte es im Intereſſe der Darlehnsſucher liegen, 
ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die Dar⸗ 
lehns Valuta zur Regulirung ihrer A bedürfen. 5 
Die Darlehns⸗Valuta wird in baarem Gelde — und zwar nach Abzug der einmaligen 
Darlehnsproviſton (Statut Art. 20) — mit 95 gewährt, reſp. ausbezihlt, * 


— 2 


12 pro 
pro Cent der Darlehnsſumme zu entrichten 


S* 


General-Agenten, oder an den Bankvorſtand nach Gotha zu richten. 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändi 
müſſen abgelehnt werden ö 


Königsberg, den 3. Auguſt 1869. 


Der General⸗Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Theodor Laser. 


Stettiner Portland⸗Cement 


9 


aus der Stetti f 
zu Fabritpreiſen und nur vollgewichtiger Packung allein 3 haben bei 


Rob“ Reichenberg, 
Laſtad'e 5. 


0 
„ 


An 
hatige e 


J...... ——ñx ̃— G.t g!!! Äy— — — —-— 


otha hierher gelangen, bringe ich Folgen⸗ 


„An fortlaufenden Veꝛwaltungskoſten⸗Beiträgen (Art. 21 alin. 3. lit. a. bes Statuts) find; 
Cent und zur allmäligen Amortiſation der Darlehne (bid. lit. b.) mindeſtens 


„Die Darlehnsanträge find von den Grundſtücks⸗Beſitzern mogach direct an die beſtellten 
zvichten. 1 
legitimirten Zwiſchen⸗Perſonen 
(4595) 


ner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtels in friiher Waare, in Denia 
6531 


Haus⸗Verkauf. 
In Marienwerder, Breiteſtraße No. 
226, iſt ein Haus, enthaltend 9 beizbare 
4 Stuben, Kammern, Stallungen, Hof und 
dee (Sorten, zu verkaufen. Näheres beim Res 
gierungsrath Braun daſelbſt. 208 


In 8 bei Altfelde 
ſteht 1 Fuchswallach edler Ab⸗ 
kunft, 5 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 
groß, geritten, von ſehr frommem 
zum 


me 
Temperament, 
(5120) 


er kauf. 
Das Dominium. 


g 70 3 ’ 
Hen Perrend ummis, 
( welche ihr Engagement zu 2 
5 ändern gedenken, beziehent⸗ 2 
lich eine Stelle ſuchen, ver: 
mittelt im Inſerateuwege © 
Ss Stellen jeder Brauche ohne nF 
E Honorar, Schreib: Gebühr 2.3 
RS oder dergl. gegen alleinige 
28 Erſtattung der Juſertions⸗ 35 
26 koſten, Epecialität, Zei: 2 
5 tungs ⸗Cataloge, alphabet. 2 
1 ebordnet, ſowie jede And: & 
kauft bereitwilligſt gratis 8 
I frauen, (4798) 3 
12 Nogocielles Burean für & 
5 Inſeratenweſen. 2 


\ 
4 


Taximil. Lau in Berlin. 


Ein cand. ph 
— Hauslehrerſtelle anzutreten. 
poste restante 


Gefällige Offer⸗ 
ten werden sub N. Z. oebau, 
W.⸗Pr. erbeten. (5182) 
Ein Deſtillations⸗ und Schank⸗Geſchäft, oder 

auch Materialgeſchäft, verbunden mit erſterem, 
wird zu pachten geſucht. Adreſſen nimmt die 
Exped. d. Ztg. unter No. 5062 entgegen. 


mit Sin. deer 
ie 


nich 3 finden Engagement bei 
6120 Rudolph Miſchke in Danzig. 


— — 


3% I. October c. wird ein Hansiehrer, 
kathol. Conf., für 6 Kinder (im Alter von 
6—12 Jahren) geſucht, welcher im Unterrichten 
eübt iſt und im Glavieripiel, ſowie in Franzö⸗ 
iſch und Latein, mit Erfolg unterrichten kann. 
Adreſſen nabſt Zeugniſſen find an die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 5225 ein uſenden. 
Cie Erzieherin, die in allen Wiſſenſchaften, 

> fowie in Sprachen und Muſik Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht eine Stelle bei 2—3 jüngeren Kin⸗ 
dern. Näg. Korken⸗ und Heiligen aaf ) 


J 0 Be 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern parterre oder eine 
e e e 
Len diefer e De N in der Expe 3 


Die Stelle einer L 
in Chmelenz iſt bereits beſe 
25 e RRRET 
e 5. von B. 
nach D. mird Jungen um ſeine nee € 
m 


unter R. 14. 5. Danzig poste restante, | 

untrügliches Erkennungszeichen wird gebeten. 
Erklarung. 

Herr von Reichel⸗Maldenten, 


hat für gut befunden, in der von ihm verbreite⸗ 
ten, ‚gegen Herrn Eben: Bauditten gerichteten 
Druckſchrift auch mich, des Letzteren Anwalt, mit 
ſeinem Zorn zu bedenken, indem er mein Ver⸗ 
halten gelegentild feiner Vernehmung im men 
d. J. in ein fehr übles Licht zu ſtellen bemüht 
eweſen iſt. Würde es hiebel ſich um. bie 
actiſche Irrthümer har deln, fo hätte ich geſchw 
gen, weil es gar zu widerwärtig iſt, in den un⸗ 
erquidlichen Hader des Herrn v. Reichel verſtrickt 
zu werden. Da jedoch derſelbe keine Scheu ge⸗ 
babt hat, in unwürdiger Weiſe mich . 
gend, mir den Vorwurf zu machen, ich hätte a 
ſichtlich ihm eine Falle geſtellt, um ihn in Wis 
derſprüche zu verwickeln und daraus gegen ihn 
eine Waffe zu ſchmieden — bin ich in die uner⸗ 
freuliche Lage verſetzt, den Leſern jener 
ſchrift gegenüber erklären zu müſſen, 
daß die Erzählung des Herrn v. Reichel, ſo⸗ 
weit ſie men Verhalten und was damit zur 
ſammenhängt, betrifft, iu der Sauptfache 
‘ untvahr ift, wenn er auch trotz feiner wohl 
‚hinlängli conftatirten Gedächtnißſchwäche, 
das bedenkliche Wagniß unternommen bat, 
die Aeußerungen, welche ich, feines Dafür⸗ 
haltens, damals gemacht haben ſoll, nach 
Verlauf von funf Monaten angeblich wört⸗ 
lich zu eitiren. * 
Saalfeld, den 8. Auguſt 1869. 
(5246) Beer, Rechtsanwalt. 


C 
1 elle, die ande e 
er Herr — mit dem kleinen ...r — welcher 
im Sonnabend Abendblatte in ſeiner a 
an die Redaction fagt: „Sachgemäße Auseinan⸗ 
derſezungen der Bürger in der Preſſe können jes 
dem Stadtverordneten nur erwünſcht ſein, er 
wird fie gern beachten und prüfen, ſcheint“, — feiner 
ironiſchen Entgegnung in einer fo ernſten Ans 
elegenheit nach zu urtheilen, gerade einer von 
ben ſenigen Leuten zu ſein, welche die Wahrheit 
nicht hören wollen; oder derſelbe hat meinen 
Artıtel nicht recht verſtanden, er hätte ſonſt den ⸗ 
felben nicht in's Lächerliche gezogen, zumal der 
bewußte Herr es für überflüſſig erachtete, auch 
nur auf einen Punkt meines Inſerats näher eine 
zugehen, oder mir auch nur einen einzigen zu 
widerlegen. . Er A 


Ich halte die Angelegenheit wohl für b 


3 


genug, um die Vertreter der Stadt auf etwaig 

Uebelſtände aufmerkſam machen zu müſſen, und 
überlaſſe daher die Beurtheilung meines Inſerats 
Denjenigen, welchen das wahre Wohl unſerer 


Stadt am Herzen liegt. 

(5256) Daniel Alter. 
öUUUP—P— 3 
Druck und Verlag von A. W. Kafemang in 

Danzig, een 
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